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Der Kegelplatz

Ein Platz im städiebaulichen Sinn ist eine mehr oder weniger abgegrenäe freie Fläche. ln Waiblingen gab es

nach der Urflurkarte von 1832 nur einen bezeichneten Platz, nämlich den Marktplatz- Andere Plätze mag es

im Sprachgebrauch durchaus gegeben haben, in der amtlichen Karte kamen sie nicht vor. lm kartographi-

schen Stadtplan von 1923 tauchen dann noch zusätzlich der Kegelplatz und der Luisenplatz (heute Luisen-

anlage) auf. Weitere Plätze, die wahrscheinlich im Sprachgebrauch auch schon so bezeichnet wurden, wie z.

B. der (alte) Postplatz, der Bahnhofsplatz oder der Karlsplatz tauchen im Stadtplan nicht auf. Der Kegelplatz

war aber wohl auch der einzige größere, ebene und gut zugängliche Platz vor den Toren der Stadt.

Dieser Platz blieb offenbar von den sietigen Veränderungen des Verlaufes der Rems und ihrer Seitenarme

einigermaßen verschont. Diese Veränderungen waren offensichtlich durch das Wasser selbst, insbesondere

bei Hochwassern, aber auch durch die Wassernutzung, insbesondere Kanalisierung für Mühlen und

Gerbereien, verursacht. Jedenfalls zeigen die Kieser'sche Forstkarte von 1686 und die Karte von

Schmalkalder (um 1690) vor dem Beinsteiner Tor zwei Gebäude. Man kann davon ausgehen, dass eines die

alte Kelter ist und das andere, zumindest nach der Karte von Kieser, ein solches am heutigen Kegelplatz.

Wenn man beschreiben will, wie der Platz und seine Umgebung im 1900 Jahrhundert ausgesehen hat, kann

man die Urflurkarte von 1832 und alte Stiche und Zeichnungen und Fotos heranziehen. Bis dahin hat sich,



wenn man diese mit dem doch sehr schematischen Kupferstich vergleicht, keine wesentliche Anderung

ergeben. Es zeigt sich, dass ein platzartiger Charakter durch die Winnender Straße und die angrenzenden

Vorplätze der Wirtshäuser ,,Schwanen", ,,Anker" und,,Brücke" sowie die Zufahrt und den Vorbereich des

Sägewerkes am nördlichen Ende des Kegelplatzes entstanden sein dürfte. Diese Gebäude mit

Nebengebäuden waren die einzigen, die damals auf den Kegelplatz bzw. dieser Remsinsel bestanden.

Außerdem bestanden nördlich und südlich der äußeren Brückenrampe Rampen zur Rems hin, die

möglicherweise auch Reste der früheren Furt an dieser Stelle waren. Der Platz nördlich der Winnender

Straße war entlang der Remsseite zur Neustädter Straße hin mit Bäumen bepflanzt und quer darüber führte

ein Fußweg zum so genannten ,,Komplimentierbrückle" über die Rems. Diesbezüglich wird auf den

beigehefteten Zeitungsartikel verwiesen. Auf der Urflurkarte ist dieser Platzteil als mit Gras bewachsen

eingezeichnet. Es ist davon auszugehen, dass er in öffentlichem Eigentum stand, zumindest wird in einem

Baugesuch von 1908 dieser Platzeil schon als der Stadtgemeinde gehörend (im Lageplan) und übrigens

auch schon als Kegelplatz (in einer Ansichtszeichnung) bezeichnet. Die Nutzung wird seinezeit als

Lagerplatz (vielleicht für Holz und Kies) angegeben.

Dass aber gerade der Kegelplatz neben dem Marktplatz und dem Luisenplatz im offiziellen Stadtplan von

1923 genannt wird, weist doch auf eine gewisse Bedeutung dieses Platzes in früheren Zeiten hin. Diese

frühere Bedeutung soll im Folgenden etwas näher beleuchtet werden.



Zunächst zum Namen: Man wird davon ausgehen können, dass der Platz deshalb seinen Namen hat, weil

man dort gekegelt hat. Bis ins 18. Jahrhundert hat man ausschließlich im Freien gekegelt. Dies ist

beispielsweise aufden Bildern von David Teniers (1610 -1690) oder Friedrich Eduard Meyerheim (1808 -
1879) ersichtlich, aber auch bekannte historische Kegelplätze, wie der in Weimar, oder der Bowling Green in

New York weisen darauf hin. Es ist davon auszugehen, dass das Kegelspieljener Zeit dem heutigen schon

ziemlich ähnlich war, wenn auch nicht bekannt ist, wie die Bahnen im Freien damals baulich gestaltet waren.

Auf der Urflurkarte von 1832 sind in Waiblingen noch keine überdachten Kegelbahnen auszumachen. Beim

,,Schwanen" (am Kegelplatz) ist auf einem Lageplan von '1865 immer noch keine überdachte Kegelbahn

vorhanden. Wohl sind aber auf einer Fortführung der Urflurkarte, die um das Jahr 1880 zu datieren ist, eine

Kegelbahn beim ,,Schwanen" und zwei oder drei bei weiteren Wirtschaften eingezeichnet. Am 30. Juli 1924

wurde dem damaligen Turnverein Waiblingen die letäe überdachte Kegelbahn am Oberen Ring genehmigt.

Zu dieser Zeit waren aber schon alle anderen Kegelbahnen bei den Wirtschaften in Waiblingen wieder

verschwunden.

Um die Bedeutung des Kegelplatzes so etwa in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen zu beschreiben,

wird einfach aus den Aufzeichnungen von Leonhard Bühringer (WiVuG Xlll, 1996) und lrmtraud Seidel

(WiVuG Xlll, 1996) zitiert und diese mit Karten und Zeichnungen oder Bildern illustriert. Leonhard Bühringer

schreibt:



,,Ging man über die Zweibogenbrücke am Säuturm, kam man auf die Kegelplatz. Obwohl damals am

Stadtrand gelegen, war es doch in gewisser Hinsichf so eflvas wie ein zentraler Platz.

Johannes, der knitze, stillvergnügte, betrieb dort seinen Uhren- und Goldwarenladen. Seine Frau, immer

Iebhaft und geschäfti1, war für den Laden zuständig. Jo, wie der Chef genannt wurde, ging nur in den

dringendsten Fällen in den Laden. Er war auch zuständig für die Turmuhren, die - wenn ich es noch richtig

weiß - fast täglich aufgezogen werden mussten.

Der Nachbarvon Vollrath ging mit schweren Sachen um, es war der Schmied Jerger. Er hat alles, was ein

Schmied zu jener Zeit tat, getan. Eisenreifen auf Wagenrädem mussten angebracht werden. Seine

Hauptarbeit war aber damals noch Huf- und Beschlagschmied. Es gab ja noch viele Pferde, hauptsächlich

Arbeitspferde, deren Hufe von Zeit zu Zeit neu beschlagen werden mussten. Für uns Buben war dies schon

recht interessant, wenn der Schmied den Fferden ein neues Hufeisen aufbrannte und festnagelte; für den

Schmied nicht immer ganz ungefährlich.

An der unteren Spitze des Kegelplatzes war als Ditter im Bunde Zimmermann Hummel, der seinen Betrieb

später in die Beinsteiner Straße verlegte. Bei Gustav, wie Hummel hieß, ging es oft turbulent zu, wie heute

noch erzählt wird. Viele Handwefusgesellen, die in den frühen dreißiger Jahren auf der,,Walz" waren, gaben

sich auf dem Kegelplafu ein Stelldichein. Hauptsächlich Zmmerleute mit ihrem Knotenstock, mer'sfens schon

recht maleische Figuren. Vom Zmmermann Hummel bis zur Häckermühle gab es ein ziemlich langes



Flusswehr, das das Wasser für die Mühle staute.

sich anschließenden Wasen.

Unterhalb des Wehres war der so genannte ,,Kies" mit dem

Aber wieder zurück auf den Kegelplatz. Aufdessen oberem Teil befand sich der ,,Ankef mit der Metzgerei

Haar, einer typischen Vesperwi,Tschaft. Heute ist es nur noch eine Metzgerei und wird in dritter Genention

von den Enkeln Müller betrieben.

Der,,Schwanen", eine Gastwirtschaft mit großem und kleinem Saal, nahm den größten Teil des Kegelplatzes

ein. lm Schwanen vollzog sich zu jener Zeit zum größten Teil das Waiblinger gesellschaftliche Leben. Es gab

den so genannten 
"lnsel-Club", benannt nach der lnsel. Das war ein reiner Theaterclub, der in der Stadt für

den kulturellen Bereich zuständig war. Es wurden oft herzzerreißende Stücke gespielt, über die auch in

späteren Jahren noch viel erzählt wurde. Als Bub konnte man sich oft, ohne Eintrittsgeld bezahlen zu

müssen, hineinschummeln, dann war die Freude noch mal so groß. Wly Reicheft gab im Schwanen seine

ersten Vorstellungen, dazu kamen noch viele Wanderbühnen, die ebenfalls in einem der Säle gastieften.

Hochzeiten, Feiern der Vereine und was es sonst noch alles an Veranstaltungen gab, fast alles spielte sich im

Schwanen ab. Je näher es an 1933 heranging, umso mehr wurden doft auch politische Versammlungen

abgehalten, die nicht immer einen friedlichen Ausgang nahmen.



Zum Schwanen gehöfte noch ein Fuhrgeschäft mit mehreren Pferdegespannen. Mit zunehmender

Motorisierung wurde aber die Pferdehaltung aufgegeben. Ein Stück Romantik verschwand nach dem

anderen. Aber war diese 
"gute 

alte Zeit" immer so schön? lch glaube nicht. ln der Einnerung rst a//es besser

und schöner und man kommt leicht ins Schwärmen-

Abschließend zum Kegelplatz:

Es war ein zentraler Platz, auf dem sich alle Schichten der Bevölkerung trafen, Handwerker, Bauem,

Fuhrleute, Walzbrüder, Arbeiter, Rentner, Theaterleute, politische Kampfhähne und was es sonsf nocf, a//es

gab. ln den beiden Lokalen hat oft mancher Gast ein baldiges Nachhausegehen yergessen und ist dott

,,versumpft"."

,,lch meine, zu meiner Kndhe,t sei dtb Rerns während des Winters öfters zugefroren gewesen als heute. Am

Säuturm, wo sich die heutigen Parkplätze befinden, ging es von der Straße aus ganz langsam abwärts zur

Rems. An dieser Ste//e war das Wasser fast ohne Strömung und es bildete sich doft immer das ersfe Els. Ob

as Eis auch halten würde, musste man natürlich bald ausprobieren. Je weiter man ans Werzum Schmied

Jerger kam, umso dünner wurde das Ers. "



lrmtraud Seidel berichtet in ihrem Aufsatz ,,Erinnerungen rund um die Rems":

Ein Vergnügen ganz anderer Ai bereitete das Kahn fahren auf der Rems. F her war es der "Schiffles-
Fischef gewesen, der an der Vorstadt beim ,,gäutum" die Nachen vermietete. Später übernahm der

,,Schiffles-Böhingef am gegentiber liegenden Ufer die Bote. Nur ein paar Ruderschläge von der inneren

Remsbrücke entfemt dümpelte die hölzeme Bootsflofte maleisch am Gestade des Kegelplatzes und wartete

auf Gäste, die sich bei schönem Wetter auch reichlich einstellten. Mit der Mutter an der Seite und dem Vater

am Ruder hätte ich unerschrocken auch wildere Gewässer befahren. Doch die Rems strömte sanft und

lautlos am Nachen entlang und es war rnferessant, das Stadtbild von der Schifflesperspel<tive aus zu

betrachten - und den Kegelplatz wi*lich als lnsel zu ,,erfahren". Die Umschiffung der Erleninseln aber kam

fast der abenteuelichen Entdeckung eines neuen Erdteils gleich. Sie hefanden sich im Besitz der Hahn'schen

Mühle und waren vom Land her nirgends zugänglich.

Abenteuelich ging es auch zu, wenn gößere Buben sich der Kähne bemächtigten. Um das sowieso schon

knappe Taschengeld zu strecken, mieteten sie einen kleinen, weil billigeren Kahn und nahmen unterwegs

noch ein paar blinde Passagiere auf. Das war natürlich verboten und die resolute Schiffseignein, die ihre

Pappenheimer kannte, hatte keinen leichten Stand. Durch die Vermehrung der Besatzung nähefte sich der

Bootsrand gefährlich dem Wasserspiegel. Tauchte unter einem übert1ängenden Gebüsch noch ein

,,Piratenboot" auf, war alsbald eine ,,Seeschlacht" im Gange. Dabei blieb es nicht aus, dass srbh Ruder



selbstständig machten und die Kähne Wasser nahmen. Doch gewiefte Remsfahrer hatten mit aften Dosen

vorgesorgt und schöpften, was das Zeug hielt.

Dem schiffbaren Teil der Rems waren Grenzen gesetzt durch die Wehre bei den Erleninseln, dem Wehr in

der Neustädter Straße, das sich damals in Höhe des Haases Nr. 18 befand und dem man nicht zu nahe

kommen durfte, wollte man nicht in dle liefe gefl.sse n werden - und dem langen, malerischen Streichwehr

zwischen Kegelplatz und Häckermühle. Dieses wiederum war notwendig für die Regulierung des Mühlkanals.

Er floss da, wo heute der St.-Maftins-Kndergaften steht und bildete die vierte Remsinsel. Etwa in Höhe der

Gäftnerei Haug mündete er in den Hauptarm der Rems.

Nach dem 2. Weltkieg hat man diesem jahrhunderteaften Mühlkanal das Wasser abgegraben. Technische

Effordemisse und eine neuerliche Remskorrektion verlangten das heutige Wehr beim Wasen. Das ältere,

stromaufwätts gelegene Wehr sowie das Streichwehr wurden abgebaut. Nun änderte die Rems ihre

Fließgewohnheit. Sie schickt nur noch einen Teil ihres innenden Wassers, das ehedem beide Bögen der

inneren steinemen Remsbrücke von 1738 durchstömte, durch den stadtnahen Flussarm. Das F/ussbetf

musste künstlich verengt werden und so fand auch die Schiffles-Ära ihr Ende.

Diese Erzählungen von Eberhard Bühringer und lrmtraud Seidel ergeben ein detailgenaues Bild des

Kegelplatzes uns seiner Bedeutung in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. lm Anhang werden noch einige



Bilder, Pläne, Anzeigen, Beschriebe der Brauerei, der Wirtschafren, der Kinos usw. abgedrucK, die auch aus

den Zeiten vor und nach der Beschreibung von Eberhard Bühringer stammen und das Bild abrunden.

Und was ist der Kegelplatz heute: Ein Parkplatz ,Kegelplat/. Die große Aufschrift ,Kegelplaz' auf dem

Buswartehäuschen könnte glauben machen, es gäbe ihn noch, den ahen, lebhaften Kegelplatz. Aber die

Neugestaltung und Neubebauung der Sudseite des Kegelplatzes, heute ,,Kultur- und Freizeitinsel Schwanen"

genannt, lässt hoffen, dass auch der nördliche Teil des Kegelplatzes wieder aus dem Dornröschenschlaf

erweckt wird.

Jürgen Rieger

Januar 2006



Aus Stadt und Bezirk

Waiblingen, den 29. Apdl 1932

Das,Komplimentierbrückle'3 in Waiblingen.

Der ,,Schwabenspiegel" enthält in seiner 10. Nummer des laufenden Jahrgangs ein reizendes Kulturbildchen, das besonders in Waiblingen allge-
meines Interesse finden wird. Der auch hier bekannte Natur- tmd Heimatfreund Gustav Stöhmfeld teilt darin eine Jugenderinnemng des verdienten
schwäbischen Geschichtsschreibers und Generals Albert von Pfister mit. Pfister stammte aus dem Pfarrhaus in Hohenacker und machte in den
l850er Jahren an jedem Schultag den Weg zur Waiblinger Lateinschule, Aufgeweckten Sinnes und frohen Mutes wanderte er durchs romantische
Remstal, vorbei am idyllisch gelegenen Mineralbad Neust?idtle, das Wiesental herauf, durch die Lindenalleen des Wasens, und bald stand er an dem
schmalen eisemen Steg, der bis vor kurzem über den einen Remsarm führte. Dieser uns allen noch wohlbekanate Steg wurde damals das ,,Kornpli
mentierbrückle" genannt, und er verdankt die Entstehu[g dieses Namens dem stets regen Volkswitz.

Ströhmfeld erzählt dafitber: ,,Die Honoratioren der Obemmtsstadt Waiblingen nämlich, der Oberamtsrichter, Oberamtmann und der Kame-
ralverwalter, Dekan und Helfer, dazu der ObeBmtsarzt, noch €in weiterer Doktor, ein Apotheker vielleicht und ein Notar, ginge[ mit ihren Famili-
eq wenn sie sich einmal eire Güte tun wollüen, entweder in Waiblingen zum Posthalter Heß oder ins Bad Neustädtle zu dem weitum durch Küche
und Keller berühmten Badwirt Schuler. Der Weg ins Bad Neustädtle fiihte natürlich die Karawanejedes Mal anjenen schmalen Steg, der nur ein-
zeln begangen werden konnte. Wer der oder die Würdigste sei zum Vorantritt, darüber entstand immer langq Aufenthalt, vielfaches Neigen, Zu-
rücktreter, esige Bescheidenheit und Selbstverleugnung der einzelnen Würdenträger in der alten Hohenstaufenstadt. Der zweite Teil der Gesell-
schaft mit dem Apotheker und den sich anschließenden weiteren Teilnehmem an dem Badausflug pflegte in einiger Entfemung zu warten, bis der
zeremonielle Steit zwischen den Stemen eßter Größe sich ausgeglichen haben würde. So kam der Steg zu sei[em Namen ,,Komplimentierbrückle".

Noch ehe das ,,Komplimentierbrückle" selbst der Remslaufoerbesserung zum Opfer fiel, hatüe leider der Strom der Zeit seinen poesievollen
Namen tingst hinweggeschwemmt. Wie unaufdringlich und doch wirkungsvoll hätte seine sirmvolle Bezeichnung die Erinnerung an die vielleicht
zu zeremonielle, aber doch löbliche Höflichkeit der Alten wach halten und den späteren Geschlechtern, vor allem der Waiblinger Jugend, gebütLren-
de Ilücksichtnahme und schickliche Lebensart pr€digen können!

Remstal-Botc 29.04, I 932

Aus Stadt und Bezirk - Ri-L
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Waiblingen, Süd-Ostansicht von Andreas Kieser, 1686

Anm: Die Ansicht zeigt die südliche Bebauung des Kegelplatzes ,von hinten". Gut erkennbar ist die ,Zweibogenbrücke" beim

Beinsteiner Torturm, unter der damals offenbar der Hauptarm der Rems hindurch führte.
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Waiblingen, um 1690 auf einem Plan des Schmiedener Feldes von Samson Schmalkalder.

Anm.: Es handelt sich um eine Kriegskarte, die bezüglich des Bereiches am Kegelplatz keine Schlüsse zulässt.



Waiblingen, Ostansicht um 177011780, Kupferstich des Brigadiers Johann Heinrich Kretschmar
Anm.: Der Kegelplatz ist im Bereich der späteren Gasthäuser,,Schwanen", ,,Anker" und ,,Brücke" schon bebaut.
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Wai bli ngen, Urflurkarte, 1 832

M 1:2.500, Bereich Historische Altstadt
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Waiblingen, Ergänzungskarte zur Urflurkafte, je von 1832

M 1:1.250, Ausschnitt Kegelplatz

Anm.: Die auf der nachfolgenden Lithographie von 1840 gezeichnete und beschrie-
bene Situation ist in dieser Karte genau ablesbar. Auch wird deutlich, dass
der Hauptarm der Rems seinerzeit unter der Brücke am Beinsteiner Tor
durchfließt. Auf die beiden Wasserräder bei der Sägmühle wird hingewiesen,
ebenso auf die alten ,,Kreuzgärten" beim ,,Schwanen" und beim ,,Anker".
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Waiblingen, vom Rosberg, Lith., Briefkopf, etwa 1840

Anm.: Auf folgende Besonderheiten wird hingewiesen: Gasthäuser ,,Schwanen", ,Anker" und ,Brücke", Sägmühle, Komplimentier-

brückle, Remsfurt neben der Brücke, Bäume und Holzlager auf dem Platz, und Holzplatz am westlichen Remsufer.



Waiblingen, von der Winnender Steige, um 1840

Anm.: Man beachte: Vieh wird in der Rems getränkt, ,,Kreuzgarten" neben der Brücke,

Zehnt- und Wachhäuschen bei der Kelter, Schlagbaum, Komplimentierbrückle.
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Waiblingen, Ansicht Nordostseite, um 1840,

handkolorierte Federlithographie, Anstalt Ebner, Stuttgart



Die Kegelgesel Ischaft,

Friedrich Eduard Meyerheim, 1834, Alte Nationalgalerie, Berlin



Plan für die überdachte Kegelbahn

des Turnvereins Waiblingen am Oberen Ring.

Die Kegelbahn hinter dem ,,Schwanen"

dürfte genauso ausgesehen haben.
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Yellag: Ä. \Yinkle, Pliotogrtph, Stuttgarü

Vor dem Beinsteiner Torturm mit den beiden Remsbrücken (vor 1905); links die Gasihäuser,Schwanen« und »Anker«,

rechts "Zur Brücke«, vor dem Neubau des Gebäudes im Jahre 1909, das ein Kaufhaus werden sollte. Die eiserne

"äußere Brückeu wurde bei der Remskorrektion von 1928 durch eine steinerne ersetzt.

aus: Waiblingen in alten Ansichten
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Eine Radierung von Hans Eisele,
,,Schwanen'i, die Remsblüc,kg,"und

aus: Waiblinger Kreiszeitung, 29. April 2004
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Die Teilansicht der Stadt scheint vom Steigerturm der Feuerwehr an der Kelter aufgenommen worden zu sein. Hinter
der äußeren Remsbrücke ist der Kegelplatz gegenüber dem Schwanen erkennbar (1910). Die übrigen Motive erschienen

auch als Einzelkarten.

aus: Waiblingen in alten Ansichten

Anm.. Die Kahnfahrer auf dem Bild links unten muss man sich eher oberhalb des Wehres vorstellen.
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Aus: Waiblingen in alten und neuen Ansichten

Anm.: von links: Gasthäuser,,Schwanen" und "Ankei', Beinsteiner Torturm, früheres Haus Vollrath, Scheune des früheren Gasthauses

,,Brücke", Haus,,Schmied-Jerger", äußere Brücke (Eisenbrücke)



Ansicht ,,Schwanen"

gezeichnet beim Einbau von zwei Garagen 1928



Aus: Waiblingen in alten und neuen Ansichten

Anm: Gasthaus,,Zum Anker" im Jahr 1920.
Die Plakat-Kästen an der Fassade dürften zu dem seinerzeit im Saal eingerichteten Kino (Union-Theater) gehören.
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Früheres Haus Vollrath, Winnender Straße 2
Anm.: Als Kaufhaus geplant, wurde dieses Gebäude 1908 an Stelle des vorher dort stehenden Gasthauses ,,zur Brücke,,gebaut.
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Aus. Waiblingen in alten und neuen Ansichten

Anm.: Während eines Hochwassers: Iinks Haus,,Schmied-Jerger", rechts frühere Haus Hummel



Grundriss der Schmiede von Schmied-Jerger, 1904

Anm.: Nach dem Einschrieb im Baugesuch befand sich in

diesem Gebäude früher eine Lohmühle.

Ansicht des früheren Hauses Hummel, 1913

Anm.: Plan zum Umbau und zur Dachaufstockung
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Luftbild aus dem Jahr 195s
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Luftbild aus dem Jahr 1986

4dwi





Vom Baden von Menschen und Tieren in der Rems

Sofblingen. (Eab !lnftott.) Oir
ünicr3eidlnete rnr6t $iernit Die )lnleige: bofi cr
für bicfru €omrner mieDer Sruei g;u,gciuo@cu
cirrgcriStet-ltnbc, tuot'irt na.! otler Eequcrnlid;,
fett irr Dcr: Sternd bad Stb be nü3t rucrbcn fuun.

12 ri d e r, üiü[cr.

r.at, 8.6. {8r,5

[ßoi6tingen.

Sab-€röffrtumg.
Eei iefiger $o!re66eit fönnen meine

gut lergerid;teten E ob! ä u g Scn ruieber
6enüft tneuben.

$ugleifi btinge i( oudl meine

ilüc6en
in empie![enbe Grinnerung.

6ottl. $rib,,ä. ![nfer."

1.3. gl.o5. {880

{-tloiblirrgcn.
So§-(Ot,§luomS.

9lo0[teIen)e Errboubnrrrrg mirb rrrit berrrücrrrcrfeu [rrfnnrrt gerrrnrllt,
llebcrtretrrrri;ru bngegen grrrrö[ § 300 3iff. 10 beB 6tr.,61.,8.
Uclb bi6 6u 00 lJlf . obeu trritSoIt bi6 3rr 14 tngerr trefrrnft rucrberr:

1) Oer rrrürrrrlid;rrr$ugcrrb iit ber üobe ploI obcr[1010 ber ,lJrrlqcr.
rniifle unb beu tucibliöcrr $ugenb bcl Eobcp[oI urrtcr[nl0
ber 6ögruii![e orrßerule[en.

2) ?trr 9outt, unb $eicrtogerr ift bnE Eoberr lrr ber !itiIe beB
21}cgB Srrr riuIe."rrr .{liuc[,1e rrid;t nllelu Lrur' rrrrb ruä[Lerrb bel
GJolteBbierr[teB iorrberrr ii6er!oupt bel toge Drrboterr.

3) Durr{1 bic otljö!rtldr eirrtretelbcrr .ipoc[gerurif[e r, Iorule tru.*d;
bo6 6orrbldlöpfen i[t bo0 Eoberr orr rrrondJeu gtclletr irr ber:

9leru6 ge[öI;rliS urrb llt boDeu ![(t rrrrb Surrg IetB Eur Uor,
[id1t ci-rtro!rtt.

4) 2lrr 6orrrr, urrb üeleutogcu bürferr B[erbe nui' UDr- !.]orrrrItan6I lt[;u irr be"- Dte ru6 gcIdluenrrnt tue.-bcn.
11) üei eintretcrrbrrn ltrrgtiid6[oll i[t $eber, ber 3u Ielfcrr oIrre

erllc0[icf.1c clgcrre G)e[oIu lrn 6lorrbe i[t, uerl.rflrf,1tef, Spil[e'3rr
Ieiftctt.

!{116 berrr {i}oifct G]eSogerre!{rrB belr {i}oifcr G]eSogerre [inb lr.rorrrr 3Lr Iotterr unb biirfcrr lidrt
ouf flert ,fiupI geIeIt tuetberr.

Eott ie brrrt llttOliicfBfoll i[t [oIort btt 1]olitei 2[ugelge 3rr rnnr!crr.
serr 15. ulol 18e5. 

",rorfuli,l,Jeiftrrnrnt 
:

?..3. 28. os.4ggt

boß
trrit

[Esiblingen,
Sns Sdeu hri fier äüdrr'lücrt liLilfik

roirt ueger ber bort entitonbenen tlntieie* hcuer'uer,
6oter.

ser: 14. D10i i920,i §tabtir$u[tbei$enatnt: ['lcgel.

1.3. rr. og. tgz,o



Vom Eislaufen auf der Rems

?.9. tg.t2-t9oz

Gi6fe[rer.IBo]!. Iei.n GintrittBgelb nrjbr au beSo[ten \abm.
[3eitere _U.nltgliebeI cuoiiu[r!t. . Ote ltnnrciuurrg rinb llrrteilels,

nung Ionn ouf ber: 6i6bot1r bri üi6febr:er [üotf griforet;en.

Ocry tlorfdorr§ @ti. Ifolicr.

@Istrt
Sen bere[rll0ert 'Ulltgllebern- 

3uu ftnntnlfl, boI ble[elü9n uon
Ellitttuoö Den I $. ob

?.8. to.ot.4eeg

1

I

I
Iüitrticruhnrg.

,''- Sniblingen, 18. Oe3 2{ur Slonttrg Ubenb ftot ber liefige' ,,€l6f[ub" für fenre Stitgliebct ein oolllgeluigerre6 Gi6feit ueronitoltel.
Qlei Dtuli[, Ee[eucl;tung unb $euerroerf orrgufigten ficl; bie 6oltteidlen
gro$err unb tleinerr Q{tittfdlullüufet unb gu[d;ouer-, biB bet r-ofd ein,
gttretene Sitterungsuntfd1[ag ben uielen Sanrpton6 ilbe[ nrit[piette unb
rineu frü!6eitigerr llbidltufi gerbeifrlfrte. - Surd bie gnflionbloltung
einer-gröfieren Gisffäclle erroirbt [rc! ber- üer:ein bcrr Oont ot{er 6cl1li:t,
{$ullüufer um io nrebr-, nlg bie Eabn ouö !?iütnritqtiebern unb 

.irr3,

.befonbere bei- 6dullugenb ofieu ftest. gtoit biei obär bonfbor on6u,
crtennen, glouberr getobe nrorrd;e 9ti$tnritgtieber- i[1r-cn Ouuf für bie
uttetttgeltti{e Eenügung ber Eo!u burg lllifiodltunq ber Sirfungen
ob[totten 6u rrriiiien, rue[d;e 1ur Uuired;ter[oltung heu b"-brrurrg unb [ur
frcinigung unb 2tu6befferung ber- Eolln nötig linb unb 3u ruil{en bet
üerein eund{_tigt !tt. . Oofi-pgot rnritoillige Q9e;4aUig*rigen bei Eoln
oorfommen, ift ou[tönb-igm Seuiar unbegreifiid;. Oie llntärtoffung ober

P-er!ütulS berortiger Eorfonrnrniflie tie[t bod im Eorteit o[är d4litt,
iduflöufer. $m .ginbtid oui ieine gemeinnügioerr Ueilrebunqen'unb
b.en nicbererr .!Ilit_glieber-beitrog non 1 ID?f. fönnti beu üerein äu{ auf
eirren_ 30.![rci0e_n Seitritt unb- einen fräftigeren $uidluS 3u ben iridi
unctleblidlen ßoiten redlren, rrelr!e bie llntetlaltuno 

'einef 
qrofien unb

guten e{[itt[{u!bol1n in_eilem normo[en Sinter uerur[c{[.

5u ermügll{eri, got ble Etobtue;mottung bte Vlems

ron ber'äufieren Utemsbrüdte on flufiouftuörtg oom
Edlnee fretgenro{t. :

r.Li:i :, gr' mtrb jebo{ ousbrlidrlidl borouf ouf merk[om
'igemodlt, bob bos Eetreten bcs Gt[es ouf elgene
.iOifotrr gef$tr$t unb ble 6tobtgemetnbe keiretlef
, $oftung üb.ernlmnrt.
:,,'.'" Ser 14. Se6,mbet 1933.
;'., Eürgetmelffetomt3 stebolb.
i:''-

Qt,erämr;ft.qbt' $offi tinseR.',
b'en QlSirrter[qorttreib enben b te ?l uoli bun g bes

t.B. 15. t?-. t933



Was sonst noch so geboten war auf dem Kegelplatz und darum herum:

- siehe auch Anzeigen bei den Blättern über die Gaststätten -

tlcu I 6unr erftunnc[e $icr. llcul1 A&f §pxn. §t egetpta\l
Oog euftc teütuotfc$üur§c

Ed1illgtar$ffel'
SeutfÖlanbB gtöf,te EollBbelultigung, boE grö$te UnterneDmcn ln
btefcm 6tnre mlt olltn Eequemlt{hllcn ber I}eu3ett ouBgerü[tet,
clegont betorlert uub om Ubenb feenloft 6elcu6tet, ifi bem 

-gec,lrtrn

Sublllum lut grfofiigen_ Senü§uug bom lDonnrr3tog obenb ob ge,
öffnet' G6 lobet DöfliÖft ein 

Eefther unb Sonriront-
putbrcfc.

Uts 6üürtfi i[ $risroeü 1f rrthuufril.'

Wohin gehen wrr om Somslog, den 28. und
Sonntog, den 29, November?

7u der bekonnten

Vogelor.rsstellung
rm Gosthous zum ,,Schwonen" Woiblinqen

Eröftnung l0 Uhr

UU kt 2-3'1'1. 1953

2luf §em ltegctptclS
llt om

flittrood un§ Oottttctotcg -
rneine ffi gd,tfrffiuukel @
gufgeitellt unb lobet lu gefälliger Eenütung ein

tet saftSer;
?..- 3. t\. Är' 48)b

ulgoatb
lhn nöÖlien
6om6tag,ben

ruirb oui bem Dtotlauie e

icnb oertouit.
Sen 11. Ulär3 1890.

[ßoitrtingen.
$n bet Ocmpfiögc fonn ruieber

€et,l Suttr fSrtci§crr oflgorlorlt:

mcn mei:bcrr urrb roirb pi-ornpte ttnb

r-eefie Sebicnung ;ugejlüert.
Gi. Gümeibcr'g 2!tru.

en.

fßlrf.
15. Ulörl b. $3. Eormittag6 l1 t19r
in poufen Iüöner Utemi,

slsljtEgo!,-

Bau[2o[3,
Stalngen,

€ottctt2
füiiur Oo4fdrin§cln
rn§ Sodic$icticr

o0tungtsuoll[t
Gotttott 8oug.

aibiingl
,Ri= e u

R.-ß. 6.5.4898

x.-8. ,tq.3 .,1890

SritficlltlrtTolt o ottcu bci
Dcr Scltcr.

$üiinm hu ü. tls1t,I. trll. lt !tl.' ,, loml. §glll, tU. I ÜU.
$uglelü emPfefte i6 meln Bsgcr

:1n

A.+ißt .Zc.\.t}l/' 'L.-ß. 8./. /89S



2§eitrtinflen.

?It[trten-Gtub,,älrlrlrttto".
.Arn §rcitog, §cn 26, Ocrcrnbcr, ra{nittlll 3 lllt

6eginnt bie bie6lö!rigr

ilMü$nnfttsfofuu
ittr Soo[e bes 6,a{q.1. utilcu ' " 

',

nrit ..ffi gtüce xL2afelrr
ntblrtifdlrrt tn] lhrntrnlildtru ]uffitllrrrßnt,
|reßge §*wo$rtarffrdff p biefei Seier fteurr,,b.

utiitritt 2o pfs.
dgr Aus:chüss.11

Scflfcnöffruttg r/rB ll$r. i
2.- 0. l.1"12-.4eoL

-- ." -5-Sotblingen.

,.'"'&r, [r[§l,uti P$nttilin $rrr. ,

.fitn Sqmrte g, §cn -e7. O-cactnbcr, n[lrb-t 7 lllr i,
bc$innt unfrrc

ffi)iifttts{tx-frttrq 1

im,8oIoI GaitlauB t. ,,6480nen", ucrüurben mit .r

;Uotterie ryb !1ntiffirry fugräg9=4;'
untcr Ulitruirfung ber SJlufitfcptgc ,8 i r b i [ ü.i ',.+iiir? 

,

Oic $itgtieber mit ilren gcmi[icnongc!örigcn mcrbtn biaüit
beiteni cingefoben. :

tr:o1u uir bie

[i{tfi eht*ben

§trtlx*gtttlc* ft*l arlakgrr. iliütnrltllltlcr,.,,,
|cbrr hrt*rr Brtritt. _.,- - -, .'_.. .,

.,; ,: i,,.,,t,.',; ,.'j-,'

SergnügungßUemtr 0 gtttütllüileit.
, Gonntog Dca 20. Üebtunt 1898, obenbB tfzT ll$r,

_._
| ,/ Urtua'l ,Sntti gr,t.',, ,

i'Utrr Irrrmn0r[e ll [üntt UlriItiil0'rr.
!Iu[ fieute OonrrerGtog l{berrb B llllr mlrb.3ii rincm

-# Iicunclafrcl§ ,8-
iur UDlct elngeloben, rel{er blB 'ouf Settereg jeben DonntrEtog im,
glei{en Bolot ftottfinbet.

?-.-8. zz.tt.tg oz

Oeu l[usi{ufJ.
3.,-ß, zo. t.,tglg

ruo6u $reunbe unb @önrrer beB üetein6 freunbli{[t ein,

Brr $rm[d1rt[.
?..^ß. te.1.r9os

6ru$er Uorueunltltt[ü'Suutu'
rtltildtEt &bEilD

irn ldtöri §ecorirten 2ltttctfocl.
8ur 2tuf f übrung gelongen 13 Stogramnt'

$tuuruern, untcr onbertn: frittcr $on$ bon .Eorte n,

fteln, EroBeB 600u,, trsuer, unb 9peltolel,6tüd
uo.n Sr. 6ttie$e, ferner bic Srel 6ömercnölber
ouB 8{frtfa.

, $litgttrber flnb bete@tlgt elne per[on eln3u.

fübien. Gintrttt füt [ttütmitgtleber lm Eorber!uuI
20 Sfs., sr bet Ro[[e 25 $[g.

progranrure finb lu bobcn bel ben $erren
G. SötDet trur §rorf;e, 6eB aur §lronc, $tlS
rum !In!cr, 9lh. @6tei[et, Srifeur.

Ocr 2fugfdtuil.
lum !In!cr, 9ltl. @6tei[et, Srifeur.

-/ Soibltngrn.
{ €cmflog tlbcnu I ll$t uerfamnett liÖ ber 'ri'

&auüktuh
0e[ Scuet 3. ,Srüdc" ruegen 6totutcn,Eeflprc{ung.

SqllreiÖe' GrlÖelnen ertr,rlet 
ser o6errcu{er.

Der Bfeifertftfit6,,Sib etro"
!ätt uon tnorgclr Gonrrtng uo$ur. 3 lllrr cin

Jnmilirufill mit Uurträ0rrr, 0un;rrt il. Grulnttrrl,ntlm0
im lllnler ob,
geloben {inb.

7.-7 , 41.7, t'89I

R,-8. 6,s.tBgE





,,Aflker"

il/=.\\\\\k+;
i+=
, 
j -=q _j_:_:]§

__, _ _ _ _ .. ü.,-:_*.

- -Q -..--__.-€.'.1::r1ra5*;.

Winnender Straße 2

| ---g;ffma= un-tcr. 
I

| Gonnta0,b.3O. 3aH. llcÖttt.
lS llfr unb tlbenuo 7 tlgr

I 0onrrrt Biitlrct ;

fouE Otuttgatt, !Irrf treten uon firt.ll§sclcne - 
i

I 
- ltrftlat66 türoorotnrn I

Imortt böfl. elnlobet

I G. fitit 3. tlnter. II G{ntritt frel. I

f r i {5 1. }nhrr.

Der,,Anker", eine Metzger-Wirtschaft, war

wohl, insbesondere, nachdem der Saal ange-

baut war, in Waiblingen eine gute Adresse

für größere Veranstaltungen. Die nebenste-

hende Anzeige über den ,,großen internatio-

nalen Maskenball" zeigt, wie auch andere

Anzeigen aus dieser Zeit, daß die Narretei

in Waiblingen früher doch einen gewissen

Stellenwert hatte.

,,$mLr§iurucifiuug."
Sau,etag Ä.bend. 6. Ii-ovl

Eriffnung rneine6 ncucR gdolrä mit nruii!. llntcr!oltung.
!u grtrrn peirr, !rll rnL luutc[ BIrr,'tourir-

äeU,, rrb sa[rnbrotrn
Iobct crgcErn[t tln

I[usiItuuiln üaiblingtn

Gonntcg bcn 3O. $onuct l9IO
im Gcalbctt tum 2Inler

groIcr
internationaler

Maskenh all
urit urflbelcm lProgrcutr,

oo6u fÄmtli{e $tqrten u. 9töttinnen
ron lier unb llmgebung fraunbti@fl
eingeloben iinb.

§afftaiffnung 5 lfr I fl,lntttt
ltnfong 5 !\t 29 Sllnrttcn.

Slitgtieber urit einer Some f tei.
§intritt 30 $is. inltuiiue lloElrnobötiücu.

NB. lllitglieber, bie fi{ lu [riiümiertn beob'

ii6tiqen. merbin qebelen, .Fontrollf ottcn bci
Iorftonb Gottlotr äctS, .Einbtnfrr, 4 ob3rlolen.

Oos Borrcnfomitcc.



,,Zltr Brücke"
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Winnender Straße 1

i

Seuic Dlbcnb 8 U6; uerflcmnelt,

---- 

'DbcrtcuÖct. 
I

Frau Ida Aldinger weiß noch von ihrer Mutter, daß

sich die Wirtschaft ,,Zur Brücke" im Gebäude

Winnender Straße I befand. Dabei handelt es sich

aber offensichtlich um das Vorgängergebäude des

jetzt dort stehenden Gebäudes. In den Bauakten für

1i0-bcr

ä.rrucbt{ab
frel €ouer l. Erü'de.

$a§lrel{e6 6116elnen eruartet ber

das jetzige Gebäude, das 1908/1909 erstellt wurde, befindet sich eine Ansicht

,,Alter Bestand", die das ehemalige Gasthaus ,,Zur Brücke" darstellen dürfte.

Das Gebäude stand gegenüber dem heutigen ca. 2 m weiter zur Straße hin.

Ar-rf dem Lageplan ist ersichtlich, daß östlich des Gebäudes ein schmaler

Wiesenweg vorbei ftihrte. Auf diesem gelangte man zum ,,Komplimentier-

bdickle" das dort, wie im PIan auch ersichtlich, tiber die Rems ftihte. Das

Brtickle war so schrnal, daß sich die vornehrnen Waiblinger beim Begehen

gegenseitig verkomplimentierten, daher hat es seinen Namen.



,,ffnion-TheuteF" Licht-Spiele -

,rU. T. Lichtspiele"

Am Ostersamstag, dem 20. April 1919

wird dann das

,, U. T. Union-Theater : Lichtspiele: "

im Gebäude Winnender Straße 2 er-

öffnet. Ob die am 18.1.L9I9 genann-

ten,,Sternen-Lichtspiele" geschlos-

sen haben oder weiter bestanden,

konnte noch nicht festgestellt werden.

Jedenfalls ist auf der nebenstehend

abgedruckten ersten Anzeige zwi-

schen dem U. und dem T. ein Stern

angebracht. Vielleicht ist dies auch

ein Zufall.

- Aus der Anzeige ist ersichtlich,

dass jetzt nur noch zwei längere

Filme gezeigl werden, ein Schau-

spiel (5 Akte) und ein Lustpspiel

3 Akte).

- Die Vorstellungen sind immer

noch ununterbrochen.

- Das besondere ist, dass bei dieser

Vorstellung ein Künstler-Orchester

gespielt hat.

L[" T"

Umlmnä Thffiffitffir
: üEdß8-SpfeIe:

Waiilingeu, Iiliinusn derstr. 2.

Eröfinililfl.$rür$fotrlüng

Mitte in
5 ,A.Irten 5

Ein neuartiges sp4nnendes Filmwerk
insceniert von Lupu Pick.

CDstersorrrltaEi, 20 - .A'pril S
a.Ieerr«ls 7ttf. LJ*rr 

ffi

","::Md;,Hü:,.ffi

ilarunrrs aul filralurlault
Köstlishes L,ustspiel 3 Akten.

21. dpril 1919

uuunlsrfiroßfißil [urstelluug
vorr 2-lO LIhr-

Künsfler- Orchesler.



Am Ostersonntag, dem2T.Marz l92l werden dann die ,,U. T. Lichtspiele" im gleichen

Gebäude (Winnender Straße 2) eröffnet. Offenbar hatte also das ,,Union-Theater"

geschlossen.

I[ 3I! t,, n gs.l,.:,:,.llill .qI,I. 
gl§li'. 

-?'
grüffrilü0$, Sro$rfirnffi

OFerfonntog beir 27. ßütt,
no{m. 3 ll§r, 6tneite Eor[tellung 5B$i

Ie$te Eor[tellung' 7 ll$f
O.ftemroqfgg [en 28. Plütü
ndSmtttcsB 2'77$r, 4 71$c, 6 ti§r

le$te .Eorftt'Ilung I 116r

lDet geuottiß e,9[ontm cntolFlm

ilil1tlflilrilrillllll[illlulllullltlillllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllliliI

(Ote 66i6fo[e' ciner $cremrücme)
6iu otieutalll0tt lFtnnbfilrr.iu 0 ![6ten,:
Oiepr pröÖtige 2[1iB[tcttu4g6fi[m, be[fer1 fer,
ftellungBfo[ten fiillionen:6ehu[, IIef in ben

@rofiftäbten,ruo$qnlailg]. oor. auBrerlauften

9IIB Saupibar[teller nur olerer[te $ilmgröfien,
ote:,tpolo 9;iiilrl, goqrg 8teätte'
$out lßegeret, €ruft Eubilfü.

8u arDlterü'* ,,.ä3 
är;§*ot 

,,'

. {Ib. Ullmeub-lnget.UIhreub.lüget:



Aus der vorseitig abgedruckten Anzeige ist folgendes zu entnehmen:

- Die Filme wurden jetn nicht mehr durchgehend gespielt, sondern es gab drei getrennte

Vorstellungen.

- Es wurde nur noch ein Film (Monumentalfilm) gespielt.

- Der Film wird als Ausstattungsfilm bezeichnet und es werden erstmals die

Hauptdarsteller (als allererste Filmgrößen) genannt.

- Als Besitzer des Kinos taucht Alb. Allmendinger auf.

Im Remstal-Bote vom 28.1 .1922 taucht dann die nachfolgend abgedruckte Anzeige auf:

lL-T" H,iuhf,spEefls WaihlEmffiem
tilinnenderstrasse 2.

9it o S o & g: Seflfe €püfo&e
Eonntog oetEör8ter Oi4eEer.



Es ist daraus ersichtlich, dass einer dieser Filme so lang war, dass er in vier Teilen zu

jeweils sechs Akten aufgeteilt wurde. Einen Teil nannte man Episode und offenbar

wurde immer nur eine Episode gezeigt.

Interessant ist auch der Hinweis: ,,Sonntag verstärktes Orchester".

Es handelt sich erstmals um eine mit Zeichnungen bebilderte Anzeige.

Vom 15.4.1922 gibt es dann noch die nachfolgende Anzeige:

Die letzte Vorstellung in den,,lJ. T. - Lichtspielen" wurde am Sonntag, dem 19. April1925

gegeben.

WA!BN.! FI6 EN O WINHET{D EM'TB.

6orm*{o6 §FBcui'o$n*sS Sffee*eontog
ob B II-9r ab 3 l1§r

$8ffi S{tdlf,e BEBS& 8mf,f,o
Bos BrftriS bes §o&es.

ffiss {let eB &effiss?
Sumore§fe in 2 tlItcn. E

§iffia ffeEffienffißüf.ffiS'0e&e&ry: S[e Srmm

W]AIts!.ING;EH

§ebte ?Sorrtenung

[is florhhahn=fialailrryhn
i. Ieniationelled ?Ibenfeuer

§pawi €irc 6 rJtte

ßtF- mit Seiptogtonrn. ?!ffi



Verschiedentlich ist zu lesen, dass zwischenlg22 und 1925 im,,Schwanen" (Winnender

Straße 4) ein Kino betrieben worden sei. Aber ich bin nur auf die vorher beschriebenen,,IJ. T.

- Licht-Spiele" (Winnender Straße 2) gestoßen. Diese sind offensichtlich im Saal des direld

neben dem ,,Schwanen" liegenden Gasthauses ,,Znm Anker" betrieben worden. Zeitweise

waren beide Wirtschaften in einer Hand. Später (siehe,,Forst-Lichtspiele") wird der

Ankersaal auch als ,,großer Schwanensaal" bezeichnet. Vielleicht ist das die Erklärung.
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Anker-Lichtspiele / Forst-Lichtspiele

Am 18. September 1951 kann man in der,,Neuen Waiblinger Kreiszeitung" lesen:

Il 4 §Tochen hat §Taiblingen ein zweites Kino
Innenbau der Anker-Lichtspiele hat begonnen

Nach dem Umzug der Firma Kinzler & Geh-
ring in eiire Fabrikationsbaracke neben der
Möbelwerkstätte Schrem & Grau an dei Um-
gehurgsstraße sind in den früheren großen
Sdrwanensaal sofort die Handwerker eingezo-
gen, um die Vorbereitungen für den Ausbau
des Saales zu einem neuzeitlic.hen Kino,' den
,,Anker-Lichtspielen", zu treffen. Am gestrigen
Tag sind zwei große Eisenträger, von denen
jeder für sidr etwa 50 Zentner wiegt, angekom-
men. Mit ihrem Einbalu in den Saalbau werden
die bisher-igen Säulen verschwihden. Schon da-
durch wird der.saal ein ganz anderes Cesicht
.als früher bekommen. Bei dieser Maßnahme
allein bleibt es aber nicht. Wie uns Herr Vil-
linger, der Inhaber des künftigen zweiten
Waiblinger Lichtspieltheaters, erklärt,wird das
Kino ein in jeder Hinsicht vollkornmen neu-
zeitliches Gewand erhalten. Demnach kann
von etwas Halbem, wie man da und:dort hört,
\eine Rede sein.

Schon an der Art, wie in den letzten Wo-
chen der ZLrEang von der Straße hergerichtet
worden ist - betonierter Boden und form-
sdrönes, kor-nbinicrtes Betou- und Eisengelän-
(er gegien die Rems - sieht.n-ran, daß sich
Bauherr rurd Architekt ber-r-rühen, hief in der
Tat nichts Halbes zu schaffen. Nach Beendi-
gung dcr Urrbatrarbeiten wird sich das frühere
Gesidrt des Saales grundlegend verändert ha-
ben. Wo früher Bühne trnd Umlileideräurne
wal'en, werden die Logenplätz.e, dahinter die
Vorfi.ihrrärrrne sein. Auf der Straßenseite wird
sidr die Leinrvand rnit einern Bühnenvorbau
beflnden. Der Boden des Saales wird vorne lm
Winkel von 6 Grad abfallen, dann wieder um
8 Grad ansteigen. Von der letzten Reihe der
Sperrsitze zrrr Loge tührt eine Stufe. Sie wird
der eirrzige Treppenabsatz des ganzen Theaters

scin, Sowohl der Eingang ztrrn Kassenraum
wie die vier Ausgangstüren. arrch die Toiletten-
räume, liegen auf ,,ebener Erde". Das Theatel
erhält eine moder-ne Bestuhlung in l<reisbogen-
förrriger Anordnung mit 400 Normal- und
50 Notsitzen, ist also gegenüber den Capitol-
Lichtspielen wesentlictr größer. Unter dem jetzt
noch sichtbaren Dedcengewölbe rvird eine Zwi-
schended<e mit von der Klangfilm-Geselischaft
entwickelten Akkustikplatten eingEzogen; auclr
die Wände werden mit diesem Material ver-
kleidet. An tectrnisdrer. Einrichtungen erhält
das Theater zwei Zeiß-Ikon-Vorführmaschinen
und eine I(langfrlrn-Tonapparatur. Eine Be-
und EntlüftungsanJage wird die Luftverhält-
nisse autornatisch regeln; die Beheizung des
Theaters geschieht durch Gas. Herr Villinger
hofft, in etwa vier Wochen dieses zweite Waib-
linger Kino seiner Bestimmung üb,ergeben zu
können. Er denkt keineswegs daran, in Zu-
kunft eines seiner beiden Kinos etwa nur über
das Wochenende geöffnet zu halten, Beide
Theater werden täglich geöflnet sein. Damit
werde er, so sagt Herr Viilinger, in der Lage
sein, mit den Filmverleihen günstiger als bis-
her abzusdrließen und neue Filme in größerer
Zahl nac.h Waiblingen zu bringen..

Im kommenden Fnilljahr will Herr Villinger
auclr die Capitol-Lichtspiele einer gründlichen
Renovierung unterziehen. Beabsichtigt ist die
Veränderung der Bühne, eine Neubestuhlurrg
und eine dekorative Neugestaltung des Ttrea-
terraumes.

Diesem Artikel kann man eingangs entnehmen, dass das neuen Kino in d,enfrtiheren grofren

Schwanensaal eingebaut werden soll. Demnach ist anzunehmen, dass der frühere ,,Anker-
Saal" nach der Schließung des ,,Ankers" als zweiter, großer Saal des ,,Schwanens.,betrieben
wurde.

Im nachfolgend abgedruckten Artikel vom 18. September 1951 ist dann unter anderem zu

lesen, dass das neue Kino nicht,,Anker-Lichtspiele" sondern,,Forst-Lichtspiele,,genannt

wird:



Heute Eröffn ung der,, Forst-Lichtspieleu

Waiblingen; Rascher als man noch vor wenigen Wochen durch Verzögerungen in der

Anlie.ferung wichtiger Bauteile erwarten konnte, ist das zweite Waiblinger Lichtspieltheater

im radikal umgebauten Saal, der zum Gashaus und Metzgerei ,,Anker" gehört, fertig

geworden. Nach den Pkinen des Architekten Max Schmelzer ist in den Forst-Lichtspielen so

nennt Herr J. Villinger sein nyeites Theater in Anlehnung an den alten Namen dieses

Stadtteils jenseits der Rems - ein in jeder Hinsicht modernes Filmtheater mit über 400

Sitzplauen entstanden. Es liegt an der Rems beim Beinsteiner Tor.

Vo r ge s t e r n erfol gt e mit der I i c ht s t ar ke n Er ne m ann - Z e i/3 - I ko n- Vo ffi hr app ar atur e i ne

Probevorführung der neuesten Fox-Wochenschau. Die Fachleute waren über die

Irristallklaren Bilder auf der Leinwand begeistert. Welche Tonapparatur das Theater erhalten

wird, ist noch nicht ganz entschieden. Gestern baute die Klangfilm ihre Apparatur ein. Am

Donnerstag tritt die Firma Philipss in Konkurrenz. ,, Diejenige Apparatur, die sichfür das

Theater am besten eignet", so sagte Heru Villinger, ,,wird genommen." Heute um ..... Uhr ist

für geladene Gciste undfür die am Bau beteiligte Handwerkerschaft die

Erölfnungsvorstellung. Um 2l Uhr ist die Festvorstellungfür die Öffentlichkeit. Zur

Auffihrung kommt der neueste Ganghofer-Film ,,Die Alm an der Grenze" nach dem Roman

,, Der Besondere". In l4taiblingen wird man in Zukunft mvei Wochenschauen sehen können: In

den Forst-Lichtspielen die ,,Fox tönende Wochenschau" und in den Capitol-Lichtspielen

weiterhin die ,,Blick in die Welt".

Aus dem nachfolgend abgedruckten Bereicht aus der Neuen Waiblinger Kreiszeitung vom

29. November 1951 sind einige sehr interessante Hintergrundinformationen zu entnehmen:

»Forst-Lichtspietre<« der Oefientlichheit übergeben
Krerssüadt ::oit snnähernd 800 Kiaoplätzen jetat rerchllch versorgt

i5f ein -ü/under geschehen! Wer den frü- als sictr nach der ersfen Aufführung des Geng-
SaaI kannte, wird das gesclraffene Werk hoferfllms ,,Die Alm a:: der Grenze" das voll-

äesien zu würdigen verstehen", sagte Herr besetzte Haus leerte. Gelobt werden die
äeit von der lilangflIm-Gesellsclraft zu sdrlichte Inlenarclritekhrr des Theaters, die
frätt"n bei der Eröffnung der .,Forst-Lidrt- i<l.are Bildwiedergabe, der vorzügiiche Ton und
lti,. In de. Tat, man hä]t es kaum fü-r mög- dre auffaltei:d gute Akr .rstik des Raumes, die

äaß aus dem alten, unförmigen und vöilig durctr die Verkleidung der Decf<en und W'ände
auten, ganz früheren Ankersaal und spä- durctr die ,,Den"-Isolierplatten bewirkt rvirci.
sogenannten ,,Großen Schrvanensaal" ein ldan darf Herrn Julius Villinger, seinen Ardri-

l-.eJrönes FiLmtheater geworden ist. Se1bst tekten und die am Um- und Ausbau des Hau-
*leute wie Stadtbaumeister Pfleiderer zwei- ses beteiligten Firmen zu dem gelungenenWerk

ursprünglich daran, daß ,,aus diesem zr- ebenso beglüd:rvünsclren, wie dies Herr Ilienle,
als Fabrikbetrieb benützten Saal jemals 'Winnenden, im Auftrag des Lidrtspieitheater-
Crescheites zu machen sei". Audr der Pla- Verbandes 'Wt'rrttemberg-Baden zu Beginn der'

und ausfiihrende Architekt Ir'Iax Sdrmelzer FestaufftiLlrrllng von der mit herrlichen Ch:]'-
iete die von ihm überrromiricne Au-fgabe santhemen-Sträußen geschmüd<ten Bühne aus

redrt sdtwierig. Einziger Optimist von An- getan hat. Herr Kienle überbrachte dem all-
an war Herr Villinger, der dann späier seits beliebten und als bewährten Fachmann

äer Gestaltung des Theaters, urie Herr Bai- gesdrätzten Kollegen herzliche Grüße und auf-
rit sagte, entscheidend mitgewirirt hat. richtige Glüd<wünsche. Er vrürnschte, daß aut

,Iin wirkiiö sdrönes, fheater!" Diesen 1o-
nden Ausspruch konnte rnan x-mal hören,
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Ilie reuelöfineten,,Forst-Lichtspiele" ir Waibliugen

die Waiblinger Bevölkerrrrg in diesem Raum
das Traumiänd Film erholend, erbauend und
belehrend einwirken möge. Die Steuerbehörde
forderte er auf, ein Filmtheater nicLrt a1s fette
Melkkuh zu betrachten, denn unier den heuti-
gen VerhäItnissen in der Filmwirtschaft sei die
Rendite nur besdleiden. Die Behörde müsse
durdr steuedidre Nadrlässe mithelfen, daß das
Ziel, jedem FiIm wie in frliheren Zeiten einen
guten deutschen Kulhrrfilm beizugeben, bald
wieder erreictrt werde; sie müsse audr dazu
beitra gen, daß unsere deutsdre Filmwirt sctraf t
wieder in alter Güte erstehe. Allerdings müsse
da fast ein Wunder gesdrehen. Immerhin gebe
es schon einige deutsche Filme der Nachkriegs-
zeit, die man als hoffnungsvolle Silberstreifen
am Horizont betrachten könne auf dem Wege
zu dem Film, der unserem deutschen 'Wesen

entspricht. Herr Kienle schloß mit dem launi-
gen Wahlspruch aller Filmtheaterbesitzer (der
audr die Kampfparole des Schreibers wäre,
falls er zur Zunft gehörte): ,,Gut Licht, gut Ton
und allezeit - volle Kassen!"

Als guter Waibtinger Bürger t'eut man sich,
h Zukulft die Sqrge am Woctrenende um einen
guten Kinoplatz los zu sejn. Denn mit zwei
I{ilros von zusammen annähernd 800 Sitz-
plätzen wird rnan um sein samstag-sonntäg-
liches Vergnügen keine Bange mehr haben
müssen. SchließIidr sind ja audr die Woehen-
tage noch da!

tr'oto: Saur.

Die neuen .,I.orsi-Lichtspiele" än -der
Rems gegesüber dem Beinsteiner Torturm erinnern
aucfr nicht mehr im geringsten daran, daß unter
diesem Dach einstmals von der Firma IüIz1er &
Gehring Metallerzeu8nisse labriziert worden sind,
so gz'ündlich mrde nach den P1änen des Waibllnger
Architekturbürcs Schlnelzer der Umbau vollzogen.
Malerisch spiegelt sich des Abends in den Wassern
der llems die Leuchtschxift,,Forst-Lichtspiele".
Schon der Kassenraum macht einen heimeligen E1E-
druck mit der in Grün gehaltenen Plattenverklel-
dmg, cler hübschen Kassettendecke. Der breit an-
gelegte zuschauerraum rrrit seinen bogenförmig an-
geordneten Stuhlreihen, den klar gegliedertef, Dek-
ke[ und wänden, der indirekten Beleuchtung wirkt
beha8lich und warm" Die Logenplätze ziehen sich
wei.t nactr hinten- Vortellhaft ist der stufenlose Zu-
und ÄbBang zu den Sitzplätzen. Man darl sagen. daß
die innenarchitektonische Gestaltung des Theaiers
sehr ansprechend ist. über die tectlnische Einrich-
tung des Theaters \rurde bereits gesagt, daß sie mo-
d.ernsten Prinzipien entspricht; Cas tri-fft auch lüf
alle Sicherungefltzum Schutze der Besucher bei
irgendwelchen Srörmgen zu. Von der Leistmgs-
fäfuBke.it der Bildwerfer und der S'iemens-Klang-
filmapfaratur trat man sich gleich am Eröfinungs-
abend überzeugen können. Auch die Entlüftungs-
und die casheizugsanlage haben gleich beim ersten-
mal jhre Bewährugsprobe mit Erfolg abgeiegt.
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Nachfolgend ist eine Werbe-Anzeige aus dem Jahr 1952 abgedruckt:

CAPITO I,-[I fr ffi T$ PI TI,H forst-l,ichtspiele
' Waib

Gary Coop€r ln

IIEITAI illl m0tlüt!$8|
Ekr Film der großen Sensatio-
neB - spannend vom ersten bis

zum letztm Bild.
Freltag, Samstag untl Montag

Je 20.00 uhr
§onntag 14.00, 16.00, 18.00

und 20.00 Uhr

ingen

Zwei Spätvorstellulrgen

Elchard Dix in

HügI[$ tloll lolla$
Der dramatische Kampf um die

Besitze?greifung des Landes
Texas.

Freltag u. Samstag Je 22.00 Uhr

Waiblingen -
Etlde Krabl, Dleter Borsche ln

Henz der Welt
Eine tr'rau zwischen IJebe

und Pff-icht.
Bitte Anfangszelten beachten:
tr'reltag und Montag Je 20.00 Uhr

Samstag 18.45 und 21.00 Uhr
SonntaE 13.30, 15.45, 18.00

und 20.15 Uhr



Dienstag, 28. Oktober 1986

Kino am Beinsteiner Tor wegen Unrentabilität geschlossen

Vorhang zu im ,,Forst'o
Pächter Hubrich : Video war der Anfang vom Ende / Bald Lagerraum?

(gis). ,,Man stirbt nur zweimal" hieß der
letzte Film, dann schloß sich im ;,Forst"
beim Beiasteiner Tor der I(inovorhang
für immer: Josef Hubrich, Pächter der
Forstlichtspiele Waiblingen, hat seine
I§no-Karriere mit einem ,,guten Ac-
tion-Film" beendet und jetzt ist erstmal
Ruh'. Ins Forst soll kein Kino mehr rein
(,,vö1Iig unrentabel") und Josef Hub-
rich wird auch so schnell keins mehr
besuchen - ,,ich hab' genug Kinoles ge-
macht". Jetzt ist er 60 und Privatier,
das Angebot seines Kollegen Hagen
Höhnke, jederzeit ein Plätzle freizuhal-
ten im ,,Staufen"-Kino oder im ,,Pic-
colo", wenn ihn mal die Lust packt, hat
er dennoch dankend angenommen.

Immerhin war Josef Hubrich ,,seit
1949 jeden Sonntag irn Kino", als Vor-
tuhrer. Von 1954 an hat er im ,,Forst"
die Spulen eingelegt, das Kino war da-
mals, zusammen mit dem Capitol, in
den Händen von Julius Villing-er. 196?
wurde Hubrich selbst Pächter im
,,Forst", und jahrelang war das l(inoge-
schäft ,,gut gelaufen". Vor allem die
vielen Gastarbeiter seien geströmt in
italienische und griechische Filme, die
Josef Hubrich fiugs ins Programm auf-

nahm. Aber dann,,ist das Video gekom-
men und mein Kino immer leerer ge-
worden".

Die letzten vier Jahre hat er eisern
durchgehalten, die Show ging weiter,
auch wenn ni.cht mal eine Handvoll
Leute im Kino saßen. Jetzt hängt nicht
mehr Sophia Loren üppig im Schauka-
sten, sondern eine nüchterne Offerte:
,,Kinosaal mit Nebenräumen zu ver-
pachten ab 1. Januar". Vermieter ist die
Familie Müller von der angrenzenden
Metzgerei, uhd laut He1enelvlü1tdr soll
,,kein Kino mehr rein". Weii eh nje-
mand mehr eins aufmachen möchte.
Auch eine Disco ist ,,nicht so sehr er-
wünscht", wegen des Krachs. Helene
Mtiller stellt sich eher ,,so was wie ei-
nen Lagerraum vor".

Währenddessen malt Josef Hubrich
sich aus, was für schöne Filme es früher
noch gab. Vor a1lem Heimatfilme ha-
ben's ihm angetan, Sonja Ziemann und
Josef Prack im Silberwald mit Biick
aufs Matterhorn. In Deutschland, so
der Fachmanri, werde eh schon lang
nichts Rechtes mehr gedreht - ,,frühei
war einfach mehr drin in den Fi1men".

Zum 31.10.1986 wurde das ,,Forst-Kino" geschlossen . 1987 wurde ein LiteraturCafö

eingebaut. Nach einer weiteren Gaststätten-Nutzung wurde der ehemalige ,,Anker" sowie das

ehemalige ,,Forst-Kino" im Jahr 2000 abgebrochen. An deren Stelle steht nun das

Jugendgästehaus,,Insel" bzw. das versorgungsgebäude des Biergartens.
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